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9. Sc/ji///'ahr
Aus den Reihen der SP-Fraktion wurde die bal-
dige Einführung des 9. obligatorischen Schul-
jahres gewünscht. Die Kompetenz liege beim
Kantonsrat, meinte der Erziehungschef. Heute
würden gut 50 Prozent der Jugendlichen freiwil-
lig das 9. Schuljahr besuchen. Ein Obligatorium
wäre im heutigen Zeitpunkt nicht unbedingt rieh-
tig.

Scbwyz bat ke/'nen /.ebrertiberf/uss
Die neuesten Abklärungen haben ergeben, dass
bis 1980 noch über 60 Lehrpersonen ersetzt wer-
den müssen. Der jährliche Bedarf ist jedoch
schwer zu ermitteln. Bis 1985 rechnet man jähr-
lieh mit einem Lehrerbedarf von 40 bis 55 Perso-
nen (ab 1980 liegt diese Zahl eher bei 40). Nach
Ansicht von Erziehungschef Ulrich müsse man
diese Entwicklung auch positiv sehen: «Die
Schulgemeinden können wieder Lehrpersonen
auswählen.» Rückläufig seien auch die Anmel-
düngen für den Eintritt ins Lehrerseminar. Von
einem «Lehrerüberfluss» könne im Kanton
Schwyz nicht gesprochen werden.

tung der Diskussion mit dem Referenten diente,
sich auf einige wenige Aspekte des Vortrags
konzentrieren musste. Eine weitere Auseinander-
Setzung mit diesen Gedanken wird folgen müs-
sen.
Die Nachmittagsarbeit war von Frau Dr. Ger-
mann, Sargans, und Herrn Dr. Wetli, Wattwil, vor-
bereitet. Sie war der Gestaltung und Analyse
von Klausuren gewidmet. Die Fachgruppen ver-
suchten, ein Höchstmass an Übereinstimmung
von Lehrangebot und Prüfungsanforderungen zu
erzielen, um eine faire Voraussetzung für die
notwendige Leistungsmessung zu schaffen. Dank
der vorangegangenen Kaderschulung verfügte
jede Fachgruppe über einen Leiter, der Frage-
Stellungen und Schülerarbeiten vorlegen konnte.
Eine Meinungsumfrage zeigte ein hohes Engage-
ment der Teilnehmer, die von der Praxisbedeu-
tung der Nachmittagsarbeit überzeugt waren. Es
scheint, dass in der Mittelschullehrerfortbildung
im Kanton Formen gefunden werden, die den
Fortbildungsbedürfnissen gerecht werden und ei-
ne Wirkung für den Schulalltag versprechen. Wir-
kung meint hier Besinnung auf die Praxis und
kompetente Gestaltung der Schulwirklichkeit.

bKdSt. Gallen:
Studientag der Mittelschullehrer
vom 10. November 1975

In Sargans versammelten sich die Mittelschul-
lehrer der Kantonsschulen und Lehrerbildungs-
anstalten zu ihrem dritten Studientag. Professor
Aebli, Universität Bern, nahm Stellung zur aktu-
eilen Berufsproblematik des Mittelschullehrers,
der als Fachwissenschafter seinem Fach und
gleichzeitig psychologischen und didaktischen
Anforderungen zu genügen hat. Wem soll er den
Vorzug geben? Das Ziel des Unterrichts ist es
nicht, nur fertige Ergebnisse der Lehrbuchwis-
senschaft zu vermitteln, sondern den Geist des
forschenden Lernens zu wecken. Damit blickt
der Lehrende bereits auf die Sache und auf den
Erkenntnisprozess, ist also Fachwissenschafter
und Didaktiker zugleich. Indem er nach der kan-
tischen Auffassung, dass die Eigenart des
menschlichen Geistes die Gesetzmässigkeiten
in dieser Welt gestaltet, Strukturen verfeinert,
Erkenntnisse in Beziehung setzt und mithilft, das
System der Erkenntnisse immer stimmiger zu
machen, befasst sich der Mittelschullehrer mit
psychologischen Prozessen. Als Lehrer ist er da-
her Fachwissenschafter, Didaktiker und Psycho-
loge im gleichen Sinne wie der Forscher, der
eine analoge Beziehung zum Forschungsgegen-
stand hat.
Der dichte Vortrag des Forschers Aebli konkre-
tisierte ein Selbstverständnis des Lehrers, das
auf differenzierteste Qualifikationen Anspruch er-
hebt. Es ist nicht verwunderlich, dass die an-

937 schliessende Gruppenarbeit, die zur Vorberei-
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Gesprächsführung und Beratungsgespräch
für soziale Berufe

Wer in einem sozialen Beruf steht, ist zumeist
auch Berater oder hat zumindest Tag für Tag Ge-
spräche zu führen. In diesem Kurs geht es einer-
seits um die Aneignung gewisser Techniken oder
Methoden und andererseits um eine Beratungs-
oder Gesprächshaltung im Sinne von ROGERS-
TAUSCH. Dies bedeutet auch Schulen des Ein-
fühlungsvermögens in die Situation des Fragen-
den oder des Hilfesuchenden.
16. bis 20. Februar 1976 in St. Arbogast bei Feld-
kirch (Vorarlberg). Kursleitung: Dr. Hans Joss
und Dr. Marcel Sonderegger

Arbeitsteam für Kommunikations- und
Verhaltenstraining, Postfach 1061,
CH-6002 Luzern

Neue Broschüre zur Berufswahl

Eine neue Broschüre zum Thema Beruf ist kürz-
lieh unter dem Titel «Wie bilde ich mich aus?»
erschienen. Dieser Leitfaden, der jungen Men-
sehen helfen will, sich die Zukunft mit einem
guten Beruf zu sichern, ist für künftige Lehrlinge
und Studenten bestimmt, die sich mit ihrer Aus-
bildung und dem entsprechenden Berufsbildungs-
weg auseinandersetzen müssen. Diese Broschüre



wurde im Auftrag der «Schweiz» Versicherungen
von einem Team junger Fachleute der Uni Lau-
sänne verfasst.
Auf 80 Seiten finden sich präzise Antworten auf
alle Fragen, mit denen ein Lehrling konfrontiert
wird.

Be/'sp/'efe;

- Welches sind die über 280 Berufslehren, die
zu einem eidgenössischen Fähigkeitsausweis
führen?

- Wo gibt es überall Technikerschulen?
- Wie bilde ich mich nach der Lehre weiter?

Andere Kapitel behandeln das Problem, was man
tun muss, um seinen Beruf kennenzulernen, be-
vor man ihn erlernt, oder welches der beste Weg
zur Berufsausbildung ist. Nebst einer Fülle von
Informationen und praktischen Ratschlägen ent-
hält der Leitfaden überdies zahlreiche nützliche
Adressen und Hinweise auf empfehlenswerte
Schriften zur Berufswahl.

Die illustrierte Broschüre «Thema Beruf 2 - Wie
bilde ich mich aus?» können junge Leute, Eltern,
Lehrer und andere interessierte Stellen kosten-
los beziehen bei:
«Schwe/'z» Vers/cherungen, Postfach, 8022 Zür/ch
oder 700t Lausanne.

Schallplatten für Kinder und Jugendliche
als Vorbereitung auf Weihnachten

Die in der letzten Nummer vorgestellten Schall-
platten (Nr. 23, S. 886 f.) sind erhältlich im Chri-
stophorus-Verlag, Freiburg i. Br., und können
in jedem Schallplattengeschäft bestellt werden.
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